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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

19, Sgr. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal, 


November 1855. 


Ne. 


Mitter 
Mittagolatt. 
Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 19. November. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß der Kaiſer geſtern die Geſandten Preußens, Englands 


und Belgiens empfangen habe. * 

London, 19. November. Eine telegraphiſche Depeſche 
des Vicegdmirals Lyons vom 18. d. meldet, daß die Eng: 
länder neuerdings im azowſchen Meere Angeſichts von 4000 
Nuſſen, Kornvorräthe, für die Krim und den Kankaſus be⸗ 
ſtimmt, zerſtörten, die ſo beträchtlich waren, daß der Con⸗ 
voi derſelben zwei engliſche Meilen betrug). 

Paris, 19. November, Nachmitt. 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 87% gemeldet. Die Zpet. Rente eröffnete zu 64, 80 und ſank auf 
64, 75. Durch ſtarke Ankäufe fig dieſelbe auf 65, 20 und ſchloß feſt zur 
Notiz. Conſols von Mittags hr trafen 87% ein. Schluß⸗Courfe: 

3pGt, Rente 65, 15. 4½% pt. Rente 90, 25. ZpCt. Spanier 
1p6t. Spanier —' Silber⸗Anl. 81. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 707, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1175. 

London, 19, November, In Folge höherer pariſer Courſe ſtiegen Con⸗ 
ſols um % Pt. und ſchloſſen zu 88% Geld, Sardinier 85. Börfe feſt. 

London, 19. November, Nachm. 3 Uhr. Flaue Stimmung. 

Conſols 87%. IpEt. Spanier 1956. Mexikaner 19%, Sardinier 85%. 
ApEt. Ruſſen 95. 4½pCt Ruſſen 87. 6 
Das fällige Dampfſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. Der Cours auf 


Kurheſſiſche Foofe 37%. Badiſche Looſe ur? pet. 
1 


ier 19% ,- 
A Baer Looſe 354. Er 
57 


iques 64%. 4½ pCt. Metallig. 56%. 1 
Metalliq 4 5 5 era. Frünzs f 0 
rreichiſche Bank⸗Antheile 984. 
eie 19. November, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: 
pCt. Seſterreichiſche National-Anl. 65. pCt. Metalliques Litt. B. 
721½ . 5p6t. Metalliques 62. 2 Ct. Metall 31%. 1p6t. Spa⸗ 
nier 19%.  3p6t. Spanier 32%. Spt. Stieglitz — ApCt. Hope 
D.  4p68, Polen —. Mexikaner —. Loa doner Wechſel, kurz —, —. 
er 30%. a Wechſel, kurz 356. Petersburger Wechſel 
j urg, 19. November, Nachm. 2% Uhr. Sehr ſchwaches Ge: 
{hä i IHR ourſe: 3 274 Be 5” ſchn 9 
* un 44, pCt, Staats: Anleihe 100 Br. Preußiſche Looſe —. 
eich e Looſe 101. Zyt. Spanier 30%, Ipt. Spa 5 
Eng Beute 5p6t. Anleihe 8 112. Köln 
Mindener 165. Mecklenburger 527. _ Magdeburg: Wittenberge 37%. 
1 1. Prior. 101%. Köln⸗Minden 3, Prior. — Dis⸗ 

onto —. E 
Getreidemarkt. Weizen Frühjahr 2 Thlr. höher geboten; hoch ge⸗ 

alten. Roggen pro Frühjahr 118 — 119pf. däniſcher 134½ bez. Oel pro 

ſovember 35% , pro Mai 35 ½, pro Oktober 31%. Kaffee ſehr ruhig. 

Liverpool, 19. November. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. Preiſe 

gegen vergangenen Sonnabend unverändert; 
— ——E— ́ —— ꝶ42—uj2e'— 

) Wiederholung der Depeſche im heutigen Morgenblatt, wobei wir zu der 
Klage veranlaßt werden, daß die Depeſchen, beſonders aber die in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache abgefaßten, in der Regel zu willkürlich abgekürzt oder 
fta unrichtig geſchrieben ſind, um nicht mitunter zu ſeltſamen Mißver⸗ 

ändniſſen zu verleiten. Beiſpielsweiſe mußten wir den erſten Abſatz 
der pariſer Depeſche im heutigen Morgenblatt unüberſetzt laſſen, weil 
das darin vorkommende Wort „Mentention“ in der franzöſiſchen Sprache 
unerhört iſt. Jetzt erſehen wir aus dem franzöſiſchen Original, daß es 
Manutention, und die Meldung alfo heißen ſoll: Am Sonntage ward 
eine militäriſche Proviant⸗Anſtalt zu Paris durch Feuer zerftort. 


— 


ek 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Königsberg, 19. November. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
St. Petersburg melden, daß der Kaiſer dem Miniſter des Innern befohlen 
leben den Kriegszuſtand in St. Petersburg vor feiner Ankunft daſelbſt aufzu⸗ 

eben. Bereits unterm 9. d. ſind die hierzu nöthigen Anordnungen ger 
oe — 2 Aufhebung iſt . — erfolgt. as Gefolge des Kaiſers 
eginnt nach und nach hier einzutreffen. 1 arg 125 

enden, 19. Sabenbte sgabouchdre, früheres Mitglied des Miniſte⸗ 
riums r hat das Portefeuille der Kolonien angenommen. 

Madrid, 16. November. Die Regierung hat heute den Cortes den Ge⸗ 
alter ef in Bezug auf die Reviſion des Zolltarifs überreicht — Die 
Miniſter teilten dann der Verſammlung die Nachrichten ne ſie in Be⸗ 
halt auf die Sachlage in Saragoſſa erhalten haben. — Die königl. Truppen 

er iſſe v n Punkte beſetzt. Die Milizen, welche in die letzten 
Ereigniſſe verwickelt waren, find entwaffnet worden. — Bei Abgang der 
: en wiede war die Stadt ruhig. Die Behörden hatten ihre Amts⸗ 
vertichtung . Den Su ae 70 Sugetändniß ge: 
| age Olozaga iſt noch nicht entſchieden. 

arſeille, 17. Novbre Das ars bent Leude das am 8. d. von 
A ur hier ee ee K 
171 „Aſien mitgebracht. — Ferhar a ſcha, ei 
iſcher Al ae westen harde befehligt, marſchirte auf Kutais. 
Die durch Regenguſh mer af Ollenen Flüſſe wurden mit Hilfe fliegender 
Bur Sa l eine Verbindung mit den Iſcherkeſſen 
es bein he Daten fagt, General Murawieff_fei 
1 1 5 Au der Generäle habe den Fürſten 
beciefe aus Kin den Oberbefehl über das eaſſſſche 
Artillerie in Diesen fagen, daß das 95. Linten⸗ 
She porte läßt il Ronfantinopel die Kunefer, Were laden anglüclichen 

d. di fer waren, entwaffnen und in den ungen 

echte am 4. d. die Angreifer f das franöſſſche zend vor ein Kriegs ericht 
ftellen. Nach zwei Angriffen ene Halle Hoſpital, wobei die Zune 
nen Bach, Reanteniet gelbe und den Shift fie an ae Sa 

2 N, *. er a ” mi 
Giselbieben verwundet. Die türkiſche Bevölkerung Hat ch an d 45 fe 
nicht betheili i ; Behörden unterſtützen 5 ann 
Acht. 1 „Die türkischen Pee von inen 2 en General Larchey 
bätig, Es ſcheint gewiß, daß Blatt unden hergeſtellt wer⸗ 


Marfeille, Sonnabends. Der „Louaſor“ hat noch folgende Kocheichten 
if . Kriegs an jene waren in Konftantinopel angekommen. — 
derts an as ae Ruſſen gegen die Linien der Seeta 
Akacionen von Siliſtria find gänzlich hergeſtellt. 


Dinstag den 20. 


Das von Neuem befeſtigte und verproviantirte Kinburn hat ein vollſtän⸗ 
diges Vertheidigungsmaterial erhalten. 
Den Sardinien wurden Proviantvorräthe zugeſchickt. 


Preuſe n. 

Berlin, 19. November. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht, nachgenannten königlich hannoverſchen Of: 
ſizieren und Beamten Orden zu verleihen und zwar: den rothen Adler⸗ 
orden erſter Klaſſe: dem General⸗Adjutanten und Chef des General⸗ 
ſtabes, General der Infanterie Prott, den rothen Adlerorden zweiter 
Klaffe mit dem Stern: dem Vice⸗Ober⸗Stallmeiſter Grafen v. Pla: 
ten⸗Hallermund, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe: dem 
Landdroſten Freiherrn v. Bülow zu Hannover, den rothen Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe: dem Major v. Wrede im Regiment Königin 
Huſaren, dem Rittmeiſter a. D. und Kammerherrn Grafen v. Lin⸗ 
fingen, und dem Kammerherrn Freiherrn v. Malortie; ſo wie 
den rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem Hauptmann Cordemann 
im Generalſtabe. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Den Appel: 
lationsgerichts⸗Vice⸗Präſidenten v. Schrötter zu Poſen, zum erſten 
Präſidenten des Appellationsgerichts zu Bromberg zu ernennen; und 
den bisherigen Oberbürgermeiſter Grabow zu Prenzlau, gemäß der 
von der daſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung vorgenommenen Wie⸗ 
derwahl, als Bürgermeiſter der Stadt Prenzlau für die geſetzliche 
zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen. — Der Berggeſchworne Schra⸗ 
der zu Hettſtädt iſt zum Bergmeiſter bei dem königl. Bergamte zu 
Eisleben, der Bergamts⸗Sekretär Erdmenger zu Eisleben zum Berg⸗ 


t.] geſchwornen in Hettſtädt und der Berg⸗Eleve Kinne zum Bergamts- 


Sekretär bei dem königl. Bergamte zu Eisleben ernannt worden. — 


* Der Kreisrichter v. Dazur zu Koſten iſt zum Rechtsanwalt für den 


Bezirk des Kreisgerichts zu Oſtrowo, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes daſelbſt, und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Poſen ernannt; ſo wie der Rechtsanwalt und Notar 
Braun zu Wormditt auf ſeinen Wunſch an das Kreisgericht zu 
Heilsberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. 
Ihre koͤnigliche Hoheit: die Prin zeſſin Karl von Preußen 
iſt, von Weimar kommend, hier wieder eingetroffen. Se. königliche 
Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt von Dresden, und 
Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen von 
Düſſeldorf eingetroffen. Se. Hoheit der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig iſt von Brauſchweig hier eingetroffen und im königlichen 
Schloſſe abgeſtiegen. ? ne 
[Allerhöchſter Erlaß vom 22. Oktober 1855 — betreffend die 
in Gemäßheit des Geſetzes vom 21. Mai 1855 aufzunehmende 
Staatsanleihe von 7,800,000 Thalern.] Auf den Antrag in Ihrem 
Berichte vom 15. d. M. genehmige Ich, daß die Staatsanleihe von ſieben 
Millionen achthundert tauſend Thalern, welche in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 21. Mai d. J., betreffend die Verrechnung der Koſten der berliner 
Bahnhofs⸗Verbindungsbahn und die Beſchaffung der erforderlichen Geldmit⸗ 
tel zur Vollendung der Oſtbahn, der Weſtfäliſchen und der Saarbrücker Bahn 
und zur Herſtellung der Eiſenbahnen von Münſter über Rheine bis zur han⸗ 
noverſchen Landesgrenze und von Rheine nach Osnabrück aufzunehmen iſt, 
in Schuldverſchrei un en über Einhundert, zweihundert, fünfhundert und Ein⸗ 
tauſend Thaler allmälig nach Maßgabe des Bedarfs, aus egeben, mit vier 
und einem halben Prozent jährlich am 1. April und 1. Oktober jeden Jah⸗ 
res verzinſet und vom 1. Januar 1850 ab jährlich mit mindeſtens Einem 
Prozent, ſo wie mit dem Betrage der durch die fortſchreitende Amortiſation 
erſparten und der durch Verjährung präkludirten Zinfen des Geſammtkapi⸗ 
tals getilgt werde. Ich ermächtige Sie, hiernach die weiteren Anordnungen 
zur Ausführung dieſer Anleihe zu treffen. i 
? een Erlaß ift durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. f 
Ehnefone „den 22, Oktober 1855. 
Friedrich Wilhelm. 
1 von Bodelfhwingh. 
Berlin, 19. Nov. [Hof: und Perſonal⸗Nachrichten. — 
Zur Tages⸗Chronik.] Se. Majeſtät der König, Allerhöchſt⸗ 
welcher, wie bereits mitgetheilt, am Sonnabend Vormittag des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen und bei Rhein königliche Hoheit auf dem anbalt⸗ 
ſchen Bahnhofe empfangen und nach Charlottenburg geleitet hatte, traf 
gegen 2 Uhr Nachmittags wieder hier ein, beehrte die permanente Ge: 
maͤldeausſtellung des Kommerzienraths Sachſe mit einem Beſuch und 
begab Allerhoͤchſtſich demnächſt nach dem potsdamer Bahnhofe, um Ihre 
Majeſtät die Königin abzuholen, Allerhöchſtwelche um 24 Uhr von 
Sansſouci hier eintraf. Ihre Majeſtäten fuhren darauf nach Char⸗ 
lottenburg. — Zur heutigen Feier des Namenstages Ihrer Majeſtät 
der Königin fand im Schloſſe zu Charlottenburg um 13 Uhr ein De⸗ 
jeuenr, und zwar in den Zimmern Allerhöchſtderſelben, am Abend aber 
ein Konzert ſtatt. — Eine Deputation des 2ten Küraſſier⸗Regiments 
(Königin), beftehend aus dem Kommandeur Major v. Stöffel; einem 
Major, einem Rittmeiſter und einem Sekonde⸗Lieutenant, iſt von Paſe⸗ 
walk hier eingetroffen, um Ihrer Mafeftät der Königin am heutigen 


allerhoͤchſten Namenstage die Glückwünſche des Offizier⸗Corvs zu über⸗ 


bringen. — Das Staatsminiſterium trat heute Vormittag 11 Uhr zu 
einer Sitzung zuſammen. — Der Kommandeur des 6. Ulanen-Regi⸗ 
ments Oberſt Collins iſt zum Kommandeur der 4. Kavallerie⸗Brigade, 
der Oberſt v. Prittwitz, Chef der Abtheilung für die Artillerie⸗Angele⸗ 
genheiten im Kriegsminiſterium, zum Kommandanten von Thorn, und 
der Oberſt⸗Lieutenant Blume von der Abtheilung für die Artllerie⸗ 
Angelegenheiten zum Chef derſelben ernannt worden. — Die Inte⸗ 
reſſen der preußiſchen Ausſteller, die bei der Rückſendung der ausge⸗ 
ſtellten Artikel eine Vertretung, wie frühere Vorgänge gezeigt haben, 


nicht wohl entbehren können, werden dem „H. C.“ zufolge nach der 


Rückkehr des Geh. Raths v. Viebahn aus Paris durch den Geh. Rath 


Heſſe wahrgenommen werden. Geh. Rath Heſſe hat ſich deshalb ſchon 
. Pr. Z.) 


ben. (N. Pr. Z. 
hat mittelſt allerhoͤchſter Kabinets⸗ 
den von dem Verbande des alten 


vor einigen Tagen nach Paris bege 
Des Königs Mafeſtät 
Ordre vom 15. November d. J. 


— 


für das Reich 


Weſtfalen in Gemäßheit der SS 3 und 4 Nr. 4 der Verordnung vom 


12. Oktober v. J. präſentirten Erbkämmerer Grafen v. Plettenberg⸗ 
Lenhauſen auf Hoveſtadt zum Mitgliede des Herrenhauſes auf Le⸗ 
benszeit berufen. — An den letzten Urwahlen im Regierungsbezirk 
Gumbinnen haben nach amtlichen Mittheilungen in der erſten Abthei⸗ 
lung von 6117 berechtigten Urwählern 2758, in der zweiten von 12,711 
Berechtigten 4980, in der dritten von 71,152 Wählern 12,501, alſo 
von überhaupt 91,980 Wählern nur 20,240 Theil genommen. 

— Für die Verbrechensſtatiſtik dürften die folgenden, aus amtlichen 
Quellen geſchöpften Notizen von Intereſſe ſein. Es haben im Jahre 1854 
im Umfange der Monarchie überhaupt 46 Todesurtheile zur Einholung der 
allerhöchſten Beſtaͤtigung dem königlichen Juſtiz⸗Miniſterium vorgelegen. 
Unter den 35 noch im Laufe jenes Jahres erledigten Urtheilen wur 
allerhöchſten Orts beftätigt, während in 6 Fällen die Umwandlung in lebens⸗ 
wierige Zuchthausſtrafe durch königliche Gnade erfolgte. Jene 15 von 46, 
welche gegen das frühere Jahr 1853 eine Zunahme von 6 Fällen barbietet, 
vertheilte ſich auf die einzelnen Provinzen in der Art, daß auf Brandenbu 
9, auf Preußen 10, auf Pommern 4, auf Schleſien 0, auf Sachſen 4, au 
Poſen 5 und auf die Rheinprovinz 5 Todesurtheile fallen. Aus der Pro⸗ 
vinz Weſtfalen hat kein Todesurtheil vorgelegen. Unter den zur Erledigun 

elangten 35 Fällen waren die Verbrecher in 28 Fällen männlichen, in 
Riten weiblichen Geſchlechts. Nach dem religiöſen Bekenntniß kommen 30 
odesurtheile auf die evangeliſche, 5 auf die katholiſche Konfeſſion. (P. C.) 
Die Litfaß'ſchen Säulen paradirten geſtern mit einer Reminis cenz 
aus dem Jahre 1848, einem Plakat, das die Unterſchrift trug: 
Held. Publikus ſtand davor und ſchüttelte bedenklich den Kopf, denn 
es hieß darin weder: „Berlin muß verproviantirt werden!“ noch: 
„Ich und der Staatsanwalt!“ oder gar: „Meine Idee!“ Bewahrel 
Herr Held, der als guter Republikaner ſich der Stimme der Majorität 
gefügt hat und ein ſtiller Mann geworden, zeigt blos an, daß er von 
ſeinem rhetoriſchen Talent Gebrauch machen wird, um wie ſchon er⸗ 
wähnt, eine neu erſchienene „Fritziade“ in 4 öffentlichen Vorträgen vor⸗ 
zuleſen. — Der Zudrang der Neugierigen, die dem angeblichen 
„Prinzen von Armenien“ im Arbeitshauſe Viſite machen wollen, 
ſoll neuerdings ſo ſtark geworden ſein, daß die Behörde den Be⸗ und 
Verſuchen kurz ein Ende gemacht hat. Dem Vernehmen nach wird 
der Gefangene jetzt in der Kanzlei mit ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt 
und erhält die Lazarethkoſt. — Die von den Vertbeidigern der im 
Depeſchen⸗Prozeß Verurtheilten bereits angemeldete Nichtigkeits⸗ 
Beſchwerde wird ſich, dem Vernehmen nach, auf Nichtbeobachtung von 
Förmlichkeiten (Beſchränkung der Vertheidigung) und Verletzung von 
Strafgeſetzen ($$ 309 —311 u. 331) gründen. — Wie die „Feuer: 
ſpritze“ berichtigt, muß die Verhaftung des Bankiers Louis Meier aus⸗ 
geſetzt bleiben, weil derſelbe in Folge des Ausgangs des Prozeſſes er⸗ 
krankt iſt. — Dem „Nord“ wird aus Berlin geſchrieben, daß ſich die 
auch von uns bereits gebrachte Nachricht über die Entfremdung wichti⸗ 
ger politiſcher Papiere aus den Kabinetten des General v. Ger⸗ 
lach und des Geh. Kabinetsrathes Niebuhr beſtätige. „Dieſe Wür⸗ 
denträger“, ſagt das Blatt, „halten ſeit einer Reihe von Jahren Kam⸗ 
merdiener, in welche ſie das größeſte Vertrauen ſetzten. Beſonders der 
des Hrn. v. Gerlach iſt ein alter Militär von bisher unbeſcholtenem 
Charakter und einem würdigen Anſehen. Dieſe Bedienten theilten ſeit 
längerer Zeit den Mitgliedern einer fremden Legation die Abſchrift 
von Briefen und Depeſchen mit, welche vom Grafen Münſter, dem 
preuß. Militärgeſandten in St. Petersburg, abgeſchickt waren. Die 
Bedienten ſind feſtgenommen, und es wird ſo die Unannehmlichkeit der 
Sache auf die Beſtechenden, die man leicht erräth, zurückfallen. 
— Der zur paxiſer Induſtrie⸗ Ausſtellung abgeordnete Kom⸗ 
miſſarius Geh. Rath v. Viebahn wird ſchon heute hier erwartet und 
an ſeiner Stelle Geh. Rath Heſſe, der bereits nach Paris abgereiſt iſt, 
die Intereſſen der preuß. Ausſteller, bei der Rückſendung der ausgeſtellten 
Artikel vertreten. — Frau Riſtori wurde am Sonnabend Abend in Wien 
erwartet, gedachte aber ſofort nach Italien abzureiſen, wohin ſie ein⸗ 
gegangene Verpflichtungen riefen. Sie wird jedoch, wie die „Wiener 
Ztg.“ mittheilt, im Februar nach Wien kommen und dort Gaſtvor⸗ 
ſtellungen, die Zahl derſelben iſt vorläufig auf acht beſtimmt, geben. — 
Hieſigen Blättern zufolge iſt die letzte Nummer des „Preuß. Wochen⸗ 
blattes“ (Nr. 46) mit Beſchlag belegt worden. Auch gegen die letzte 
Nummer des „Kladderadatſch“ iſt die Beſchlagnahme verfügt worden. 
— Vorgeſtern wurden die Arbeiten zu dem Säulengange des neuen 
Muſeums beendet. 8 — 

C. Jutroſchin, 13. November. [Einweihungsfeierlichkeit d 
evangeliſchen Schulhauſes.] Heute fand die Einweihung des hieſigen 


des gen r und katholiſcher Konfeſſion, der Bevollmächtigte 
© 


Liedervers: „Unfern Eingang 
Durch die jetzt geöffnete 


Erwachſene nach dem I 


2 el en 
Mit einem ia 


Wohl 
than, wie ihr das wide 


damit fie vornehmlich immer ſei ein 3 in welchem junge Seelen 
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2980 
Ausſtellern erheifchte einen ganz befonderen Eifer, eine beſtändige und 8 
Sorgfalt, die zuletzt Harmonie aus der Verwirrung ſchufen und der Arbeit 
geſtatteten, ihre Studien in voller Klarheit zu verfolgen und die hervor⸗ 
ragenden Werke der Induſtrie und der Künſte zu bezeichnen. Die herben 
Rivalitäten, der internationale Haß entſpringen aus der Iſolirung; es reicht 
oft hin, die Völker einander nähern zu laſſen, um dieſen Haß zu tilgen. 
In dieſer Beziehung hat die Ausſtellung ein ungeheures Ergebniß geliefert. 
Von allen Theilen der Welt ftrömten die Beſucher nach Paris. Das 
Schauſpiel der wirklich auf der Bahn der ſittlichen und materiellen Wohl⸗ 
fahrt vollbrachten Fortſchritte hat unter Allen, Franzoſen und Ausländern, 
Gefühle gegenſeitiger Achtung entwickelt. So verbreitet ſich die Brüderlich⸗ 
keit der Völker. So viel vermag in dieſem ſeiner Miſſion zurückgegebenen 
Frankreich der Wille und die Beharrlichkeit, geſtützt auf das Recht, welches 
unterſtützt, und auf die Kraft, welche die Ideen ausführt, die dem Bewußt⸗ 
ſein des Landes und der wahren öffentlichen Meinung gemäß ſind. 

Ich legte Ew. Majeſtät eine Reihe von Dekreten vor, welche die Inſtal⸗ 
lation und die Arbeiten der internationalen Jury betreffen. Dieſe Jury be⸗ 
ſteht in 300 Mitgliedern, in 31 Klaſſen und 8 Gruppen getheilt. Sie iſt 
zuſammengeſetzt aus hervorragenden Männern aller Länder und aller Zweige 
des menſchlichen Wiſſens. Diefe Jury hat gewiſſenhaft und erſprießlich ihre 
fo mannigfache, ſo ausgedehnte, fo verwickelte Miſſion erfüllt. Die vollſtan⸗ 
digſte Unabhängigkeit iſt den Preisrichtern gelaffen worden, und ich komme 
gern auf die ſchon in allgemeiner Form ausgedrückte Idee zuruck und beſtä⸗ 
tige fie durch eine Thatſache, die ich zur Ehre des Geiſtes unſerer Zeit an⸗ 
führen muß. Unter den Vertretern ſo vieler Völker hat ſich gewiß nicht 
mehr internationale Spaltung kund gegeben, als ehemals zwiſchen unſeren 
franzöſiſchen Provinzen beſtand. Wetteifer überall und immer, nirgendwo 
Eiferſucht. So ſehen wir auch den dieſe ehrenwerthe Verſammlung beſeelen⸗ 
den Geiſt ſich in Thatſachen von einer großen — — verkörpern, die ſo 
zu ſagen das Maß der Folgen geben, welche der Reihe nach die allgemeine 
Ausſtellung von Paris nach und nach erzeugen wird. 3 

Ein allgemeiner Wunſch für die Einführung der Gleichförmigkeit von 
Münze, Gewicht und Maß hat ſich ausgeſprochen. Ernſtgemeinte Bande 
ſind geknüpft worden, um Europa dahin zu bringen, nur noch eine große 

amilie zu bilden, ſo wie es der Kaiſer, Ihr großer Vorgänger, vorausſagte. 
je Arbeiten der Jury ſind mit unermüdlicher Thätigkeit betrieben worden; 
alle Berichte werden vor Ende dieſes Jahres veröffentlicht werden. Zur 
Präſidentſchaft des Rathes der Präſidenten und Vice⸗Präſidenten berufen, 
habe ich geglaubt, mich darauf vorbereiten zu müſſen, indem ich die Bahn 
der internationalen Jury verfolgte. Von einigen ergebenen und gelehrten 
Männern begleitet, unterſuchte ich im Einzelnen die bemerkenswerkhen Ar⸗ 
beiten der Künſtler und die Erzeugniſſe der Induſtrie. Ich konnte nur auf 
dieſe Weiſe Rechenſchaft ablegen von der Größe des in der Gegenwart 
verwirklichten Fortſchrittes und ſeinen zukünftigen Folgen. Ernſt⸗ 
liche, ja, ſelbſt unmöglich auf abſolute Weiſe zu löſende Schwierigkei⸗ 
ten haben ſich bei Gelegenheit der Klaſſen⸗Eintheilung und bei den zu erthei⸗ 
lenden Belohnungen 2 7425 In der Induſtrie iſt der Fortſchritt in allen 
Spezialitäten der Erzeugung ſo allgemein, von allen Punkten erhoben ſich 
ſo glänzende Verdienſte und Dienſtleiſtungen, daß, wenn dieſer große Welt⸗ 
wettſtreit ſich erneuern ſollte, es unmöglich fein würde, individuelle Belohnun⸗ 
gen zuzuerkennen, wenn man ihren Werth nicht durch ihre Zahl vollſtändig 
vernichten will. Wir waren deshalb auch genötpigt den Belohnungen 
Grenzen zu ſetzen, die zu beſchränkt erſcheinen können. Die Juries der In⸗ 
ſachen und mühſeligen Berathungen die Ehre Gebete 

ußer⸗ 


anſchloß. — Nach dieſer Anſprache, welche, wie ſchon das Thema ſagt, das 
Berhältniß der Schule zur kirchlichen und bürgerlichen Gemende, he Vor⸗ 
bereitung der Kinder für das irdiſche und himmliſche Vaterland zum Gegen⸗ 
ſtande hatte, wurde der Choral: „Sei Lob und Ehr' dem höchſten Gut“ vom 
hieſigen Männer-Gefangverein einftimmig vorgetragen, worauf der Hr. Paſtor 
durch ein Gebet und die Ertheilung des Segens den feierlichen Akt ſchloß. 
— Die Schulkinder wurden jetzt in einem der Klaſſenlokale bewirthet und 
beluſtigten ſich durch Geſellſchaftsſpiele. Die zahlreich verſammelten Herren 
vereinigten ſich zu einem fröhlichen Mahle. Der erſte Toaſt galt dem Wohle 
des königl. Hauſes, insbeſondere Ihrer Majeſt. der Königin, auf Allerhöchſt⸗ 
= deren Geburtstag die heutige Feier war verlegt worden, da bis zum 15. 
g Oktober, dem Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs, an welchem früher die 

Einweihung des Schulhauſes ſtattfinden ſollte, der Bau nicht beendigt wer⸗ 

den konnte. — (Es waren nämlich wegen der vielen ſeit dem großen Brande 

(Oſtern 1854) in unſerem Städtchen nothwendig gewordenen Bauten nicht 

genug Arbeiter zum Schulbau zu bekommen.) Auch dem Herrn Ober⸗Präſi⸗ 
denten der Provinz, dem Herrn Landrath des kröbener Kreiſes, dem Herrn 


4 von Czartoryski und deſſen Bevollmächtigten, Herrn Hauptmann 
itſchke, u. m. a. wurden Hoch's gebracht. 
Sehr erfreulich war uns die Mittheilung des letztgenannten Herrn, daß 
der Herr Fürſt beiden Schulklaſſen neue Tiſche und Bänke ſchenken werde, 
wofür ſich die durch den Bau ſehr in Anſpruch genommene Schulgemeinde 
gewiß zu großem Danke verpflichtet fühlen wird. 

Köln, 18. Nov. Urtheil im Werbe⸗ Prozeß! Die Zuchtpo⸗ 
lizei-Appellkammer erkannte am verfloſſenen Freitag nach mehrſtündiger 
Berathung in Sachen des engliſchen Konſuls und Genoſſen gegen den 
Konſul Curtis gleich dem Antrage des Staats-Prokurators in erſter 
Inſtanz auf ſechs Monate, gegen deſſen Sekretär Kray aber auf drei 
Monate Gefängniß, und beließ es hinſichtlich der übrigen Beſchuldig⸗ 
ten bei der vom erſten Richter erkannten Strafe; ſämmtliche Ange⸗ 
klagte wurden überdies ſolidariſch in die Koſten verurtheilt. Aus den 
Erwägungsgründen heben wir den hervor, daß, wenn man auch an⸗ 
nehme, daß es mit dem von Seiten des Vertheidigers vorgeſchützten 
Auftrage der engliſchen Regierung ſeine Richtigkeit habe, die erwieſene 
Handlung des engliſchen Konſuls dennoch eine ſtrafbare bleibe, da er 
als preußiſcher Unterthan einen ſolchen Auftrag, der den diesſeitigen 
Geſetzen zuwiderlaufe, nicht hätte annehmen dürfen. Somit wäre denn 

dieſe Angelegenheit für das hieſige Gericht beendet, doch glaube ich die 
Vermuthung ausſprechen zu dürfen, daß der engliſche Konſul auch ge: 
gen dieſes Erkenntniß Appellation einlegen wird. (N. P. Z.) 


Deutſchland. 

Frankfurt, 15. Nov. Dem früheren Marinelieutenant Jackſon 
wurde in der letzten Sitzung der Bundes verſammlung eine Jah- 
resſubvention bewilligt. Der Genannte befindet ſich nicht in der Lage, 
die Nachweiſe aufzubringen, daß er unter Beobachtung aller Rechts- 
formalitäten in den Dienſt der deutſchen Marine trat, da ihm zum 
Eintritte in denſelben die Erlaubniß der engliſchen Regierung fehlte 
und Englands Geſetze engliſchen Marine-Offizieren verbieten, in frem⸗ 
den Marinen zu dienen. — Da der engliſche Geſandte bei dem 

5 deutſchen Bunde der Verwirklichung des Wunſches des Bundes nach 
der ausnahmsweiſen Geſtattung der Ausfuhr eines zu Bundeszwecken 
beſtimmten Quantums Salpeters ſeine beſondere thätige Vermittelung 

zu Theil werden ließ, jo beauftragte die Bundesverſammlung das Prä⸗ 
fſtidium, ihm ihren Dank dafür auszuſprechen. — Lippe und Lippe: 
Schaumburg gaben Erklärungen über den Muſterungsbericht ab. 
Von den zwei bereits erwähnten Eingaben über die Kartoffelkrankheit, 
deren Urſachen und Heilung, wurde diejenige von Habich in Veder⸗ 

b haben (Kurheſſen) der Aufmerkſamkeit der Regierungen empfohlen. (F. J.) 
BDremen, 17. Novbr. Die Zahl der im vorigen Monat von 
hier nach überſeiſchen Häfen expedirten Paſſagiere beträgt, wie die deut⸗ 
ſche Auswanderer⸗Ztg. berichtet, 3465 in 22 Schiffen, die ſämmtlich 
nach den Vereinigten Staaten gegangen ſind. Die ganze Zahl der in 
dieſem Jahre bis Ende Oktober beförderten Paſſagiere beträgt 29,096 
in 146 Schiffen gegen 70,969 in 336 Schiffen in derſelben Zeit des 
vorigen Jahres. Die benutzten Schiffe führten bis auf die beiden 
Dampfſchiffe Hermann und Waſhington ſämmtlich deutſche Flaggen, 
17 die Bremer, 3 die Oldenburger. Ueber Hamburg, von wo im vo: 
rigen Monat nach dortigen Blättern 2175 Perſonen nach überſoeiſchen 
Plätzen expedirt worden, ſind im Ganzen bis Ende Oktober 14,694 
Perſonen auf direktem Wege befördert; von Hamburg über England 
wurden 2848 Perſonen geſandt; in derſelben Zeit des vorigen Jahres 


laſſen hat. 4 . 2 

Weiches iſt denn die Quelle, aus der es dieſe Verdoppelung ſeiner Energie 
und ſeiner Kräfte geſchöpft hat? Dieſe Quelle iſt die freie, aber ununter⸗ 
brochene Arbeit, dieſes große Geſetz der Menſchheit, welches den Menſchen 


waren 29,037 Perſonen direkt und 17,751 Perſonen indirekt aus dem Zuftande der Wildheit herausreißt und ihm geſtattet, ſicher den 
befördert. (Weſer⸗Z.) Höhen der Eiviliſation zuzuſchreiten. Ich lage noch hinzu, mich berühmter 
: Nu ſi land Worte bedienend, daß „die Aufgabe der Zukunft darin beſteht, die Allgemein⸗ 

5 heit Antheil an dem nehmen zu laſſen, was bis jetzt nur der Antheil einer 


kleinen Zahl iſt.“ Die Nachwelt wird es anerkennen, daß wir in einer jener 
Epochen Ki, Si eine dynaſtiſche Revolution einem großen Bedürfniſſe der 
neuen Geſellſchaft entſpricht. Die Racen altern, wie die Individuen, und 
das allgemeine Stimmrecht mußte die Grundlage der Regierung ſein, welche 
berufen war, Frankreich ſeinem neuen Ziele zuzuführen. j 

Von heute an kann man, wenn man die Thatſachen ohne Leidenſchaft 
und ohne Vorurtheil betrachtet, mit Recht ſagen, daß Sie, Sire, Frankreich 
Ruhe und Arbeit gegeben haben. Mögen diejenigen, welche, einzig beſtrebt, 
ihre Ohnmacht zu rächen, immerhin ſich abmühen, die Vergangenheit zu prei⸗ 
fen, und das franzöſiſche Volk als die Römer zur Zeit des Verfalles darzu⸗ 
ſtellen, ſich wohl in Acht nehmen; ihre Anſtrengungen werden ebenſo frucht⸗ 
los in der Zukunft ſein, als ſie es in der Vergangenheit waren. 

Die Fremden werden mit der Erinnerung an unſere Gaſtfreundſchaft ee 
die Ueberzeugung von allem dem nach Haufe mitnehmen, was Frankrei 
vermag, ſobald in ſeiner Regierung das Nationalgefühl die unfruchtbare 
Agitation eines untergeordneten Ehrgeizes erſetzt hat. Wir beſitzen jetzt zahl⸗ 
reiche Armeen, furchtbare Flotten, mächtige Verbündete. Die Völker wün⸗ 
ſchen unſere Erfolge, ſie feiern unſere Siege, ſie jubeln über unſere Triumphe, 
und fie thun es, weil fie wiſſen, daß unſer National⸗Intereſſe ein europäi⸗ 

es Intereſſe iſt. N 
2 Neben den politiſchen Reſultaten der allgemeinen Ausſtellung werden Sie, 
Sire, vielleicht auch der Meinung ſein, daß ſie berufen ſein muß, das Signal 
zur Verbeſſerung in den geſellſchaftlichen Verhältniſſen zu gehen. Die Ver⸗ 
vollkommnung der Methoden und der Werkzeuge der Arbeit macht den Fort⸗ 
ſchritt allgemeiner. Eine Art von natürlicher Organiſirung geſtaltet ſich 
zwiſchen allen Völkern und ſcheint zur Abänderung von allem dem zu drän⸗ 
gen, was in den Geſetzen, welche den Austauſch regeln, zu ſehr beſchränkend 
iſt. Die Probe, welche Frankreich ſo eben beſtanden hat, beweiſt, daß es 
dieſe Bahn betreten darf, die das Intereſſe des Verbrauchers ſichert, ohne 
den Produzenten zu erſchrecken, oder ſeine Arbeit zu vermindern. 5 

Der Ackerbau, der die Sorgfalt Ew. Majeftät fo ſehr beſchaͤftigt, darf 
ſich zu der Vervollkommnung der Maſchinen Glück wünſchen; nach und nach 
befreit ſich der Landmann von einem Theile ſeiner Mühen, und wenn er, 
neben dieſen wunderbaren Werkzeugen, welche den Kreis feiner Freiheit und 
ſeiner Einſicht erweitern werden, in den Beſitz von Kredit gelangt, dem 
mächtigſten Werkzeuge der Arbeit, von dieſem wahrhaften Kredit, der in 
ruhigen Zeiten den Wohlſtand erweitert und in Zeiten der Kriſis das Uebel 
vermindert, ſtatt es zu vermehren, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß in 


7 [Getreide-Ausfuhrverbot.] Die Nachricht über das ruſſiſche 
. Getreide⸗Ausfuhrverbot hat jetzt in einer Mittheilung der „Petersburger 
Handelszeitung“ eine Beſtätigung erhalten. Nach Inhalt derſelben hat 
der Kaiſer in Anbetracht des kärglichen Ausfalles der diesjährigen Ernte 
durch Ükas vom 30. v. Mts. die Ausfuhr aller Arten Getreide mit 
Ausnahme von Weizen über die ganze europäiſche Grenze des ruſſiſchen 
Ka ſerreichs und des Königreichs Polen unterſagt. Das ruſſiſche 
Geetreide⸗Ausfuhrverbot, das in dem betreffenden Ukas ſelbſt durch die 
kärgliche Ernte dieſes Jahres motivirt iſt, erklärt ſich gleichzeitig durch 
eine Wahrnehmung, die uns aus Oberſchleſien mitgetheilt wird. Es 
wird uns nämlich als eine an der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze allgemein 
bekannte Thatſache bezeichnet, daß für ruſſiſche Rechnung in Preußen 
ſelbſt bedeuten )e Quantitäten Getreide angekauft werden, da überall in 
den ſonſt ertragreichſten ruſſiſchen Gebieten, namentlich in Kurland, 
Lieovland, Finnland ꝛc., die Ernte in dieſem Jahre weit hinter dem 
Bedarf der Bevölkerung zurückgeblieben iſt. Wir führen dieſe That⸗ 
ſache an, einerſeits um zur Motivirung des Ausfuhrverbots einen fak⸗ 
tiſchen Beitrag zu liefern, andererſeits um vor den Illuſtonen zu war: 
nen, denen ſich Manche in Bezug auf ruſſiſche Zufuhren für den Fall 
eines Friedensſchluſſes hingeben. (B. B. 3.) 
f Frankreich. 
Se aris, 16. November. ‚Der bereits erwähnte, geftern im Sn: 
diuſtriepalaſt vorgetragene Bericht des Prinzen Napoleon an 
den Kaiſer lautet: 0 
Sire! Vor ſechs Monaten bei Eröffnung der Ausſtellung hatte ich die 
2 Ehre, Ew. Majeſtät das Reſumé der von der Kommiſſion, der ich präfidire, 
ur Vollfuührung des erſten Theiles ihrer Aufgabe vollendeten Arbeiten vor⸗ 
zulegen. Zu jener Zeit konnte man den 9 J vorausſehen, der un⸗ 
ere Bemühungen gekrönt hat. Die öffentliche Meinung befchäftigte ſich vor 
allem mit den Schwierigkeiten der Lage. Ein ferner und heftiger Krieg, 
E eine hartnäckige Belagerung ohne Beifpiel in der Geſchichte, zogen die beun- 
kluhigten Blicke des Landes in die Ferne. Aber in unſerem Vaterlande be⸗ 


— 


Lande, von wo die an ihren Beſchäftigungen im Freien gehinderten 
Arbeiter täglich in größeren Haufen durch die Thore einziehen, den 
allgemeinen Nothſtand noch zu vermehren. Man kann auf gewiſſen 
Plätzen und Straßen nicht vier Schritte gehen, ohne einem Bettler zu 
begegnen, der die Hand ausſtreckt. In der Volksbettelei wetteifert be⸗ 
kanntlich Rom ohnehin ſchon mit jeder anderen Stadt: um die Kirchen 
liegen Bettler, an Straßenecken und auf Plätzen ſtehen Bettler, und 
auf den öffentlichen Spaziergängen wird man nicht ſelten von Frauen 
im ſeidenen Hut um ein Almoſen angeſprochen. Doch auch in den 
Bildern des Proletarierthums ſpiegelt ſich des Landes und Volkes eigen⸗ 
thümlicher Charakter wieder. So ſitzt jene gewiß allen, die Rom be- 
ſuchten lebhaft erinnerliche Straßenperſönlichkeit noch immer hier u. da 
am Corſo und an Piazza di Spagna, in Hand» und Kniegalloſchen 
auf dem Boden herumhüpfend, mit einer lustigen, glücklichen Phyſiog⸗ 
nomie. Die Vorübergehenden werden ſchon auf zwanzig Schritt mit 
einem jovialiſchen Lächeln, als wären fie alte Bekannte und mit einem 
„buon giorno, mio Signor“ von dem Mann bewillkommnet, wel: 
cher dieſer neuen Art zu betteln reichliche Gaben verdankt. Erhält 
er nichts, ſo beſcheidet er ſich mit einem leichten Achſelzucken, und 
ſagt: pazienza; Der Mann hat ſo ein kleines Vermögen gemacht, 
und giebt ſeinen Kollegen in der famoſen Oſteria dei Miracoli zu⸗ 
weilen ein Feſteſſen. Dabei ſoll es gar luſtig hergehen. Wer am 
Tage Roms Straßen auf Krücken durchhinkte, tanzt hier, wenn auch 
nicht auf dem Seile, doch auf Banken und Tiſchen, die lahme Hand 
ſpielt die Bratſche, und blinde Bänkelſänger ſtreichen zum allge⸗ 
meinen Freudenfeſte die Geige friſch um die Wette. — Des ſehr un⸗ 
günſtigen Reiſewetters ungeachtet treffen hier täglich bedeutende Frem⸗ 
denzüge ein, und zwar meiſtens, von woher man ſie gar nicht erwar⸗ 
tete. Es ſind reiche Moskowiter, welche ſonſt in Paris zu über⸗ 
wintern pflegten, und es jetzt bei der Völkerentzweiung nicht können 
oder nicht mögen. Sie kommen faſt alle aus Deutſchland, wo die 
Bäder benutzt wurden. So dürften wir zum erſtenmal eine Saiſon 
haben, wo die Zahl der ruſſiſchen Wintergäſte die der engliſchen über⸗ 
trifft. — Der zum Nachfolger des unlängſt verſtorbenen Grafen Liede⸗ 
kerke⸗Beaufort als diplomatiſcher Repräſentant Hollands beim heiligen 
Stuhl beſtimmte Graf Duchaſtel iſt hier eingetroffen. (A. 3.) 
Schweiz; 

Genf, 14. November. In der Nähe von Genf treibt ſich feit 
einiger Zeit mancherlei Geſindel herum, das die entlegenen Straßen 
unſicher macht. Vor einigen Tagen fand man in der Stadt in einer 
der Alleen der Rhoneſtraße in Kalkſchutt eine friſche Frauenhand, 
welche ohne Zweifel von entfernt her mit Schutt dahingebracht wurde. 
Sie können den Schrecken der Finder ſich denken, welche, als ſie den 
Schutt, wie bräuchlich, von hier wegführen wollten, auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand ſtießen! Es wurde ſogleich Anzeige gemacht, die jedoch noch zu 
keiner Entdeckung führte. (D. A. 3.) 


Breslau, 20. November. (Polizeiliches.] Es wurden Aae ern 
Von einem Wagen auf der Trebnitzer⸗Chauſſee eine Kiſte mit Wäſche, ein 
Sack Cacao⸗Thee und ein Sack mit verſchiedenen Wurzeln; aus einem auf 
der Scheitnigerſtraße belegenen Tanzlokale ein bunter wollener Shawl im 
Wethe von 20—25 Sgr.; Schweidnitzerſtraße Nr. 54 eine kupferne Waſſer⸗ 
kanne. — Vor einigen Tagen wurde auf dem Bahnhofe zu Samter eine 
Plüſchtaſche mit Stahlſchloß, enthaltend ein Portemonnaie mit 15 Thlr. in 
Kaſſenanweiſungen, ein Schmuckkäſtchen mit einem goldnen Ringe, ein Hals⸗ 
geſchmeide mit Broche, ein Paar dazu 8 hrringe und zwei Arm⸗ 
vänder, ſo wie ein weißſeidenes 7 und ein ſilbernes etui, ent⸗ 
wendet. Der ing, das Halsgeſchmeide und die Armbänder ſind mit 
Brillanten geziert und in ſämmtliche Gegenftände find die Buchſtaben T. K. 
eingravirt. Es liegt die Vermuthung vor, daß die genannten Gegenstände 
zum Zweck der Verwerthung hierher gebracht worden ſind. 

Gefunden wurde eine goldne Broche. — Verloren wurden ein Pelzmuff 
und ſechs kleine Schlüſſel, welche an einem Karabinerhaken befeſtigt waren. 

Angekommen: Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin v. Hatzfeld aus Dresden. 
Ihre Durchlaucht Frau a v. as a mit Gefolge und Diener⸗ 
ſchaft aus Petersburg. Ihre Durchlaucht Prinzeſſin v. Dolgorucki aus 
Petersburg. - (Pol.⸗Bl.) 


Börſenberichte. . 

Berlin, 19. November. Die Börſe war in matter Haltung, und die 

Gourfe meiſt niedriger bei geringem Geſchaͤft. Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien 
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Monat 79% bez. Wien 

. ———— — 


wenig belebt. Preiſe erfuhren keine V 


5 5 Sgr, : 
gelber ord. e bis 165 


67—72—75 Sgr. 
110 Sgr. Rap 


gelber vom 


alter gelber 130 bez., 87⸗Hopfd. gelber 128 bez., 95-90pfd. do. 124 bez., A 


meſſen ſich die Erfolgeausſichten nach der Größe der Unternehmungen, | Kur em die Stellung unſerer Ackerbautreibenden eine bedeutende Verbeſſe⸗] er. 8 elber 127%, 128 Thlr. reg., u. G., 130 Thlr. 
Ew. Majeftät verfolgten ruhig Ihr Ziel; Ihre Vorausſetzungen haben ſich — 0 erleidet. Ich ſpreche hier nur die Ideen aus, deren Verwirklichung Aachen angel igen 825 87% Thie“ be, Kopf. 2 80 Pfd. 95 bez., 
erfüllt: der Feind, der ſchon fo viele Niederlagen als Kämpfe mit SE Ew. Maj. ſchon betreiben und mit deren Anwendung Sie begonnen haben. |. 1 pr . 94, 94½ bez., 83⸗Sapfd. pr. 86 Pfd. 93 bez., 2 Anmel⸗ 
glorreichen Armee zählte, wurde endlich aus der Stadt Sebaſtopol verjagt,| Es bleibt mir nun noch eine letzte und ſehr angenehme Pflicht übrig: es Düpfb. ur bez. 


die vor der Tapferkeit unſerer Soldaten fiel. Unſere Marine hat ſich eines 
jeden Punktes der Küſte bemächtigt, den fie anzugreifen für nützlich hielt. | 5 
Der Bund der gegen die Barbarei vereinigten Völker beſtand nicht allein Jahre unferem Lande auf dem Schlachtfelde und in dieſem friedlichen Wett⸗ 
auf den Schlachtfeldern. Die Souverainin Großbritanniens hat durch ihre | Areite zu dienen. Gern fpreche ich auch den einſichtsvollen und ergebenen 
Gegenwart in unſerer Mitte ein glänzendes Pfand der Gefühle der engli- Männern meinen lauten Dank aus, welche mich unterſtützt haben und die 
ü ſchen Nation gegeben, und der kämpfende Bund der Civiliſation iſt vermehrt | ic, ſtets auf der Höhe ihrer Pflichten fand. 
worden durch ein Volk, klein durch fein Gebiet, aber groß durch die hohen rien 


RER hen feiner Vorfahren und durch feine Zukunft. ; 
die ft Baden. bot > W 25 n . N Rom, 11. November. [Zuſtände.] Hier gibt es jetzt 1 7 und 
ſtießen die erte ebenfalls auf große Schwieri keiten. Die Klaſſi⸗ immer Regen, ſelten ein kalter Sonnenblick durch dunkle Wolken, em⸗ 
u l pfindliche Kälte Morgens und Abends in der Stadt, mehr auf dem 


fikation der zodukte der Arbeit fo vieler vertretenen Nationen von 25,009 


iſt die, Ew. Maſeſtät hier meine ganze Dankbarkeit dafür auszudrücken, daß 
Sie fo gütig waren, mich in den Stand zu ſetzen, in einem und demfelben 
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